
Ansätze ZUr Entstehung
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in den Jahren 1803 - 1813

Von Egbert Thliemann, oesie Westf.)

Die eformation EeWirKtie auch fur die Bevölkerung Coesfelds
Ansatze und egungen evangelischen ebens‘). Es kam aber bald
den ekanntien Nachwirkungen der Wiedertäuferunruhen und Aus-
wirkungen der Gegenreformation. Erst mıt dem Reichsdeputa-
tionshauptschluß VO  - 1803, der auch für Westfalen den Schlußpunkt
unfier einer lJangenesun! den Begınn einNer Neuordnung be-
deutete, begann fÜUr die evangelische irche 1 Münsterland eine
Zeit der freien Entfaltung. Für die amals entstehende evangelische
Gemeinde 1ın oesie sich 1 Kirchenbuch der ugs Con-
fessions Verwandten“) eiINe ekannte, schon er gedru:  e Eın-
iragung, deren Anfang lautet „Da durch den unglü:  lichen F1e)
zwıschen dem eutischen eich und den Franzosen, der ın den Jah-
ren 17992 bis 18301 geführt wurde, das än ein-Utfer das
Französische eich abgetreten werden mußte, un dadurch auch das
Wild- un: Rhein-Gräfiliche Haus®) seline auft dem linken Rhein-Utier
elegene Länder und Besitzungen verlohr, ward asselbDe durch
den, en Februar 18303 Regensburg, VOIIN der
berufenen Reichsdeputation, ZUT 1CLaLur gebrachten un! VO  w dem

dazu Brune, Der amp 1ne evangelische 1r 1mM Münsterland
0— Wiıtten, 1953,
Der Auf{fsatz hat ZU  — Grundlage das erste Coesfelder Kirchenbuch un!
einen erhaltenen Aktenband „Kirchen- un Schulsachen“ (1304—18313)
dem 1V der vgl Kiırchengemeind oesie
Die tammreihe der Rheingrafen VO. eın beginnt mi1t Wolfiframus de
eira, der Rheingrafenstein Bad Munster der Nahe 1157 erstmalig
Urkun!  ich bezeugt (sS eyer, estier un G ÖTZ, rk.-Buch Z  — Ges:
miıttelrheın. Territorien I‚ 657, Coblenz Im Te 1310 eirate
der Rheingraf Johann die 1n der ildgrafen W aun, der
dieses Rheingrafen eiırate die 1n der Wiıldgrafen VO.  - Kyrburg.
Wiederum eın chließt die Ehe mi1t der 1n der Gra{ifschaft Der-
Salm 1n den Vogesen Später kam Teilungen un Vereinigungen des
Besitzes. Für die Linie Grumbach ars Ges des mties
Grumbach, Birkenfeld 1959, K IS
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eich genehmigten, revldirten, auch SOoONa Von Kaiserli  en Maje-
stät eodem AaNNnO ratLıncırten aupt-Deputations-Schluß, mit dem
Amt Horstmar, dem Saecularisirten Bisthum Münster, IUr seine
verlohrne Länder entschädigt. Im Anfang des Jahres 1803 ließ das
Wiıld- un Rheingräfliche Haus VONn esagtem mte Horstmar Be-
s1ıtz nehmen, und hatte die nade, mich, Friederich Christoph Ma-
chenhauer, Aaus Wetzlar ebürtig, zeltherigen Pfarrer ın O-Carben,

dem Burg-Friedbergischen, 1ın der Wetterau, ihrem Hofprediger
un Consistorial-Rath beru{fen, und ZU Piarrer Uhier e1INZU-
setzen)“”*).

Das Wiıld- un! Rheingräfliche Haus, das 1ın oesie den ersten
evangelischen Gottesdien: einrichten ließ, War 1n seinen früheren
pfälzischen Herrschaftsgebieten 1mM TEe 1556 z evangelischen
Glauben übergetreten. Die ehemalige Johannite Herren-
Sulzbach, die dem Hause späater als rablege diente, ist VO  } jenem
TEe evangelisch. In Herren-Sulzbach wurde auch gnes VON
ansfeld, die ema  1n ar VO  ; Köln, beigesetzt. icht weiıt
ist VO dort nach Meisenheim, sich schon 1mM TEe 1523 die
Verkündigung des Kvangeliums durchsetzte, oder ZU Ebernburg,
sich artın Bucer und Johannes Ökolampad auihielten

schon Christoph ernhnar: VO  - alen oesie A Residenz
erhoben — aber diese Zeeit War sehr bald nach dem Tode des Bischo{is
(19 Sept Ende begann jetzt bei der Säkularisierung
des Stiftes Münster nach elıner kurzen Verwaltung durch Preußen
unter der Regilerung des Wild- un! Kheingräfl. Hauses ın der Linıe,
deren Stammvater Johann Christoph Wiıld- un! Rheingraf (3rum-
bach war®), TÜr oesIiIe der späte anz einer KRes1i1denz, für das Amt
Horstmar mıiıt der oesIiIe Souveränität un Reichsunmittel-
barkeit Die Besitznahme, die durch den rheingräflichen Hofrat
Cappes vollzogen wurde, geschah 31 Januar 18303 Im MATrZz,
pL un unı 1803 kamen die G lieder des regierenden Hauses ın
oOesie a die verwıitwete Wiıld- un Rheingräfin Friederike Wiıl-
helmine geb Ta Sayn-Wittgenstein un!: Hohenstein® mıt

Die NEeUuUe Landesherrschaft sich zuletzt 1n raun{els der ahn
aufgehalten; dem Uurstenhaus Solms-Braunfels estanden verwandt-
schaftliche Beziıiehungen Der Ziusatz („und ZU. Pfarrer u) ist War Aaus
der Hand Machenhauers, ber ıne natere ufügung.
Der ammvater der Linie Grumbach War mi1t orotihea VO  3 ansfie
verheiratet
1LWwe des arl Ludwig Wild- un! Rheingrafen Grumbach un! aun
(1729—1799)
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ihrem minderJjährigen Sohn Carl August T1ledr! Wilhelm‘’) und
dreli unvermählten Stieftöchtern, der mitregierende Wild- und e1in-
graf Wiılhelm Christian un!| der Mitvormund des minderjährigen
Rheingrafen der Wild- un Rheingraf Johann T1ledr!

Das gesamte Gebiet der Rheingrafen wurde die beiden MmMtier
oesIie un Metelen geteilt Die höchste Behörde War das abıne
dessen Mitglieder der Geheime un ormundschaftsrat Johann VO  5
Riese un! die Kabinettsräte OoIliImMaAnNn Bene un: BHues Der
höchsten Verwaltungsbehörde, der Keglerung, stand der kKeglerungs-
rat Ignatz 'Theodor icken VOT Die Verwaltung der andesherrlichen
Renten inkünfte us  < lag bei der Hofkammer untier dem TAasıl-
denten Johann VO Riese m1T den Hofkammerräten Cappes VOoN

Hamm, Wethmar und Ficken Daneben wurden @11 Konsistorium ZU

Besorgung der geistlichen Angelegenheiten und elille Schulkommis-
S10OI1 gebli  e

Schnell wandelten sıiıch die Verhältnisse Im Te 18306 verloren
durch die heinische Bundesakte und durch die darauf erfolgte Auf=-
lösung des eutischen Reiches die Rheingrafen ihre Landeshoheit be-
hielten aber teilweise die durch den Reichsdeputationshauptschluß
erhaltenen Domanen eiCc Am 25 März 1806 wurde Joachım Mu-
rat Z Herzog und UrCcC!| Dekret VO 12 Juni 1806 D Großher-
ZOg VO  } eve und Berg ernannt Dem Großherzogtum Berg wurde

WI1e auch die ena  arten Gebiete eniheım Steinfurt und
Rheine — das Land Horstmar eingegliedert Das Bes1itzergreifungs-
patent erfolgte untier dem 26 Julı 1806°) oesie gehörte jetz ZU
Bezirk Steinfurt dem der Provinzlalrat Schmitz vorstand”) Im
TEe 18308 wurde Murat Önig belider Sizllien, un apoleon ahm
das Großherzogtum Berg C1geCNE Reglerung; 1U wurde ein AT=-
rondissement oesie gebi.  e urch das VO Kaiser bestätigte
Senatskonsult VO Dezember 1810 kam eln e1l des Großherzog-
Lums un damıt auch das Amt Horstmar direkt Frankreich
eiz wurde Aaus dem Arrondissement oesie wieder @11 Arron-
dissement Steinfurt Nun War der ruck der TeM!  errschafit

Er War der Erbgraf un patere erste uUurs ilhelm T1edT!
eber, oesie 1800 Erinnerungen des bbe Baston,

oesfeld, 1961, 133 if.
Schmitz wählte nach kurzer e1t oesie ZU Oohnsiftz, später g1ing
111S Sliegdepartement.

10) Zu den Prafekturräten gehörte auch der Rheingraf Johann TI1edT!
VO  5 Salm oesie.
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größten Am 21 unı 18315 ergriff Önig rledrı Wilhelm VO  5
Preußen Besitz VO  - den Preußen zugewlesenen Ländern, WOZU auch
das Amt Horstmar gehörte*?).

Daß gerade diese Zeit untier wechselnder Herrschafft für die Van-
ells!  en, die damals nach oesIiIe kamen, verschiedene TODIiIeme
un! Schwlerigkeiten mi1t sich brachte, ist verstian  ich Waren nNnam--
liıch 1mM 18 Jahrhundert aum Kvangelische 1n OesIiIe ansässiıg (für
das Jahr 1749 g1ibt die „Specifikation der Bürger und Einwoh-
NneTr KSp St. amDbertı einen Calvinisten un ZwWwel Lutheranern“

War u durch die evangelische Herrschafrt, ihre „protestantische
Diıenerschaft“ un weılıtere ın 9  oesie. sich aufhaltende Protestan-
ten  < eın größerer Kreıls evangelischer Bewohner vorhanden.

rag INa  ® zunächst nach der soziologischen Zusammensetzung
der ug!  nen kvangelischen, ist als erstes die rheingräf-
liche Familie mi1t ihrem Hof NneNnnen Im Tre 18306 MUSSen
etwa 26 evangelische Familien ın Coesfeld ansäss1ıg SCWESECN sSe1n.
Das urchschnittsalter der Haushaltsvorstände lag be1 377 Jahren
Die Berufe Förster, Papıermacher, Landgerichts-Assessor,
Hofrat, Hofverwalter, ammerdiener Im TEe 18306 WITrd eın
„Preußischer ar VO  - dem egimen VO  5 Blücher, der Escadron
des Herrn a]ors VONn Kalckreu  C6 erwähnt. Den Vorrang unfier den
Berufifen nımmt die Bedientenschaft des Olies e1n. Allerdings deutet
sich schon eine Verbindung Z Aufbau der Industrie mMan
ın anderen Städten des Münsterlandes, ın Bocholt, evangelische
Familien eingeladen, sich dort nlederzulassen, der Industrie
einen Aufschwung geben, sind 1n oOesie auch einige Van-
gelische der Industrie aı Waren nach Bocholt besonders EV.
gelische YFamilien AaUus Holland gekommen, Ließ sich 1n oOesie
der evangelische Fabrikant Vorster AaUus agen nieder. Am No-
vember 1813 uberlıe die oesfeld, deren Industrie dringend

Anstöße edurfte, dem Vorster*®) die ONMUNIle VOT dem
Lettertor un! eine O1: und Walkenmühle „Vorster kaufte noch VO.
Rheingrafen Johann TIeadT! das ehemalige Annunzilatenkloster
inzu. Die Zahnhl der TDelier wuchs rasch auftf 5() un 100, un!

11) A, Hüer, Ges: der oesIie Muüunster, 1947, 153
12) Nachricht aus dem tadtarchiv oesie
13) Der Name Vorster wIird 1ın en oft 1 Zusammenhang m1T den

Familiennamen anderer andelsherren wıe Harkort, Elbers, ost genannt
orschungen eilmanns
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wurde die Fabrik dreißig TEe lang die Nahrungsquelle vieler —
bemittelter u  e  6

Die meilisten VO  5 den damals Coesfeld ug  nen Familien
entstammten dem Hessischen, die rheingräfliche Famıilie sich VOI-
her aufgehalten Die ersten KEintragungen VONn Amtshandlungen
1Im Kirchenbuch geben darüber schon Auskun ;

In einer 1mM farrarchiv aufbewahrten Tabelle ber den Zustand
des arr- un Kirchenwesens VO März 1811 erscheıint für Coes-

evangelische Gemeinde hinter der kurzen namentlichen Auıf-
stellung der evangelischen Bewohner ın den Bauernschaften!®) Name
und er des Predigers: 995  r1ıedrI1! Christoph Machenhauer alt eın
und fünfzig Jahr.“ Es WwIrd mitgeteilt, daß die Gemeinde zwel Kir-
chenvorsteher hat, die Besoldung des Pfarrers besteht aus „1300
reyzehnhunder IrFancS:« die Pfarrei hat keine liegenden Gründe
Dem Pfarrer STEe ZU Verfügung „e1in freies ohNnnNhNaus mi1t Garten
Von der Rheingräflichen Domaine, deren Betrag jährlich auftf
zweihundert Irancs anschlägt; und Accıiıdenzien ann Ochstiens

14) Hüer, a.a.0 162
16) Die ersten Eintragungen VO.:  } Amtshandlungen lauten „Anno 1804 Sind

nach Herrschaftlicher gnädigsten Erlaubniß, allhier copulir un priester-
lich eingesegnet worden: Oten DA Herr Johann iılhelm Schweizer-
Hochfürstl Rheingräflicher Jägermeister, ebohren Buttelsta
Sachsen, des Kursächsischen Herrn Postmeisters Johann Schweilzers 2ter
Sohn erster Ehe; mi1t Demoiselle Louise Venator, des verstorbenen eben-
Darmstädtis  en Herrn Hauptmann eorg Loudwig Venators Pirmasens,
ell  en edigen Tochter AIn der Evangelischen Gemeinde allhier sind
Anno 18  D getauft worden: Ist dem Hochfürstlich-Rheingräflichen Herrn
Hofrath ılhelm aCOo: Friederich Bene und seiner Ehegattin Susanna,
einer gebohrenen Demoiselle Käampfer, aQus dem aßauischen eDurt.

en Dr1 Abends nach 11 Uhr eın Sohn gebohren un 29ten eiusdem
gefiauft worden. Taufzeuge der hilesige Hochfürstli Herr (3@=
heimerath Johann W Riese un!: der Hochfürstl Solms-Braunfelsische
Herr Hofrath Ihanaslıus Hranz Bene, GTrOsSvater des indes, VOon welchen
65 den Nahmen Johann Heinrich Eduard erhielt.“ „In der Evange-
lischen Gemeinde allhier Sind gestorben Uun! eerdig worden Anno 18305

7ten October STAr bends Uhr Caroline Amalie, des Herr-
schaftlichen Hofiverwalters eier Bollenbacher’s ell  es Töchterchen, alt
14 Tage, un ward en eiusdem 1n der Stille eerdigt.“ „Anno
1305 wurden 1n der Evangelisch-Lutherischen christlichen Gemeinde Con-
firmiert un SE erstenmalıgen -eNu. des eılıgen endmals gelaßen
lohann Friederich, Carl l, Christian TNS Riese; Carl l, choenhals;
Henriette, Johannette choenhals; Wilhelmina, Christlana, alia, Mag-
dalena Mann.“
„Der Dauer Koch ne seiner Familie 1n der bauerschaft arle, der
Oberförster Schweizer un! Jägermeister Bus mit ihren Familien el
lezt In Varlar.“
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jJährlich vierzig francs rechnen.“ Pfarrer Machenhauer acht ZU.
chlu noch olgende Bemerkung!: A1mM Jahr 18303 War ich aut einNne
Besoldung VO  } 500 Rei  sthaler, beinah 2000 franc hieher berufen;
eno 1eselbe ıs ZU. Ende 1806 en der Mediatisierung des
Rheingräflichen Hauses un der vermınderten Renten desselben CEI'-
1e ich VO  ; der Zeit NUur Zzwel Drittel ljener Besoldung.“

Für die Gottesdienste wurde das Simultaneum 1n der Jesulten-
iırche eingerl1  et, „Keine Religions Partie darf die andere 1ın der
eyer ihres Gottesdienstes auf keine else stören.“ Die Herrschaft
ordnete a dort „dQUusS Schonung einen ar blos für die Protestanten
VOTLT die Tanken des großen Altars seizen en Auch ward für
die gnädigste Liandesherrscha{t, untien ın der irche, der
Kanzel über, eın Kirchenstuhl erbaut, un! noch einer daneben f{Ur
die Herren der Keglerung un Hofikammer und ihre Familien
gelegt*”). ott gebe NUN, daß diese Verehrung seliner richtigen Kr-
enntniß, einem vernünftigen christlichen Glauben, und wah-
Cer reiner S1  eit untfier uXNsSserer Gemeinde, un en T1isten
immer beitragen möge!“18),

In den Gottesdiensten fehlte 5 unächst Gesangbüchern; ann
wurde ohl späater das Mylius’sche „Gesangbuch ZU gottesdienst-
iıchen Gebrauch 1n den Kgl reußischen Landen eingeführt?*®).

Die Abkündigungen Gottesdiens werden für verschiedene
Mitteilungen der Jewelligen Regierungen benutzt; be1 den Anwel-
SUuNgen WIrd der Hofprediger darauf auimerksam gemacht, daß TUr
die katholis  en Gottesdienste gleiche Anweisungen gegeben Wel1-
den Das erste erhaltene Aktenstück der evangelischen Gemeinde
Oesie TÜr die Zeıt, 1n der apoleon die Regierung 1mM Großherzog-
LUumM Berg übernommen a  ©: ist e1n T1e des Magistrats Coes-
VO 18 Aug 18308 mit einem anhängenden handschriftlichen e  el,

17) Der Fürstenstuhl 1n der Gymnaslalkirche entstammte dem Kloster Varlar.
18) Kirchenbuch Der erstie V  I Gottesdiens ın der 1710 eingeweihten

Jesuitenkirche fand Oktober 1303 STa
19) Notizen ; Gottesdiens 1ın den nächsten Jahrzehnten bei Bunzel,

06  e LNSCTIE schwer ombenges  ädigte sehr üchtlingsreiche
Diasporagemeinde, oes{ie.  9 1953, „Der Gottesdiens 1n der iımultian-
1r! begann %11 Uhr Das Gesangbuch i1st eines der schle  esten,
das ylıus’sche.“ Bel der EKinführung des Pfarrers un Hofprediger
Dr Bolıtz Maı 1861 oesie wurde VO  - einem besonders BC=-
druckten Zettel TU! Witineven, ater, 1n Coesfeld) das 1ed 509
AQus dem Gesangbuch der Hoch-, Wild- und Rheingräfi Landen en.
„Umgurte mich, meın Gott, mit Kraftien 1n meinem Am({, eru und
an C4
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welches lautet: „Liebevoller himmlischer Vater! Du hast unNns bo-
ten Gebeth und Urbıfitie thun IÜür alle Menschen, insbesondere
Tür die Könige und Fürsten der Erde Wır beten er Dıir für
Deinen nech apoleon. Auf Ihm ruhe Deın eist, Herr! der
e1s des Rathes und der Stärke, der e1s Deiner Erkenntnis un
der TIUT VOTL Dir Seegne Ihn Allgenugsamer! aus der
e1ines Seegens Kröne alle Se1INe gemeinnützigen nNiernehmuUunNgen
mi1t einem glücklichen Erfolge Laß uns und alle Unterthanen unNnsers

Beherrschers, untier seıiner Keglerung eın ruhiges un tilles en
führen ın er Gottseeligkeit und Ehrbarkeit. Dir unNnserm geme1n-
schaftlıiıchen ater, Deinem Sohn esu Christo un dem eiligen
Geiste SCY Ehre, Lob, Preis un ank dargebracht bis ın Ewi1g-
eit! Amen.“ Dieses „WI1rd en OoONnN- ‚bag WYesttagen
VOL dem Ende des Oifentli  en Gottesdienstes laut gebetet.”

Nachdem „Ihre ajestä die Kalserın VO  _ ranckreich en
Maärz 1811 ganz glücklich entbunden SINd, un:! ihrem allerdurch-
lauchtigsten Gemahl einen Römischen Önig geschen aben”,  “
wI1rd der Pfarrer ersucht, Sonntag“®) „des Morgens die SONS
gewÖhnliche Zeit eın hochfeierliches 'Te Deum abzuhalten“**). ntier
den welıteren Aufforderungen, 1ın „sämmtlichen Kirchen un Tempeln
nach ren Kirchengebräuchen eın 'Ve Deum sıngen lassen“, ist
auch VO Übergang ber den Njemen un der der
Moskwa die ede In der verzweifelten Lage des Kaisers, als die
Tro. Armee schon entsetzlich dezımiert WarL, spricht INna iın den
Anweisungen die Pfarrer VO  m} „De ajestä dem Kaiser un! K O=
nıge Napoleon dem TO.  e  “

Die rheingräfliche Keglerung MU. sich auch den Kultus der
katholischen Untertanen. Das Publicandum Z Feler des ausend-
Jährigen Kreuz]ubiläums ın oesie lautet „Da Se äbstliche Hel1-
igkeit, vermöge des unterm en May ertheilten Breve, ZU.

eyer des tausendJährigen ubiläums des miraculösen he1l-
igen Kreuzes iın der St. ambert1ı Pfarrkirche dahier oesie
einen binnen 30 agen gewinnenden vollkommenen m1T

20) den Sn Marz 1811
21) Gelegentlich werden die Rundschreiben entweder als ople handschriıft-

lich der gedruckt beigefügt Die autife fand Junı 18311 1n OLIre-
Dame 1n Parıs sta auch dazu WwIrd eın Tedeum „M1lttags 12 Ur 1n
en iırchen eiohNlen

22) Der Unter-Präfifekt den Herrn Pastor Machenhauér, Steinfiurt den
Juny 1813
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denen 1n der enthaltenen Privilegien verleihen geruhet ha-
ben, un! dieses Jubelfest künftigen Pfingstsonntag den en May

seinen Anfang nehmen, un die erstie diesem esttage g
angende Octave solemnell egangen WITrd, auch das Hochwürdige
General-Vicariat unster seiner Seits die nöthigen Verfügungen
erlassen, und die hlesige Geistlichkeit dem Ende bereits autho-
risırt hat, WIrd solches Jedermanns Nachricht hiemit VON
RKegierungswegen bekannt gemacht oestie den en Aprıl 18306

40 Rheingräfliche Kegilerung icken, OoIImann
Bene. Bues. Fischer“*3),

Das Verhältnis der NEeu entstehenden evangelischen Gemeinde AT
katholis  en iırche ist 1Ur wenigen Notizen angedeutet Der
eigene ar der Simultankirche wurde errichtet, „da die atho-
ische Herrn Geistliche dem gemeinen Mannn nıcht arın
willigten, wenigstens nicht sahen, daß die Protestanten die
eyer des heilgen Abendmahls dem großen ar begehen möch-
ten 2 Wır erfahren auch VON einzelnen Auseinandersetzungen ZW1-
schen dem evangelischen Pfarrer un dem katholischen echanten
„Z,wischen dem hiesigen Herrn echantien und dem Herrn Hofpre-
iger Machenhauer ist nsehung der rage, Wer den verstor-
benen Oberempfänger Polscher egraben SOo. eine Differenz ent-
standen. Da aber der Herr Hofprediger durch die vorıge Regierung
als Pastor der Protestantischen Gemeinde ernannt worden 1st, der-
sSe auch eitdem die mi1t diesem mite verbundenen Verrichtungen,
ja insbesondere auch das egraben Protestantischer Glaubens-Ge-
noßen ausgeü hat, annn ohl keinem Anstand unterworien
SCYN, Ihm auch das egraben des der Protestantischen eligion
gethan ewesenen Ober-Empfänger Polscher gestatten Der Ma-
gistrat erhält den Auftrag, hlenach den Herrn echantien sowohl, als
den Herrn Hofprediger bescheiden, un! aIiIur VO  . Policeywegen

SOTgen, daß Letzterem bey der Amtsverrichtung selbst eine
Hindernisse gemacht werden.“*),

28) Den inweis verdanke ich Herrn Re  sanwalt un!: Oiar Dr. Fischer
ın oesie. Die rheingräfliche Familie sich bel aps Pius VIl
ein Ablaßbreve für die Jubelfeier bemüht.
Erstes Coesfelder Kirchenbuch
Aus einer T1 „Großherzogtum erg Arrondissement Steinfurt Coes-
feld, 20t. Juny 18308 Der TOovinzilal-Rath den Magistrat dahıiler,
ezel!|  net) Schmitz 1M Fuürst!l alm-Horstmarschen 1V oesfie.
Acta den evgl Cultus oesie. Detr.; Polscher War aus Limburg der
Lenne (Hohenlimburg) ebürtig; WwIrd als Großherzoglich ergischer
Obereinnehmer bezeichnet un STar 18 Juni 1808 1 Lebensjahr.
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Das Interesse mancher Regierungen für das chulwesen sSTIe 1M
Zusammenhang vieler obrigkeitlicher Verordnungen auf dem (z:2e-
biıet des chulwesens un! pädagogischer emühungen 1800
SO egte auch der rheingräfliche Hof großes Gewicht aQauft die „Zweck-
mäßige Einrichtung VO  - Landschulen“?®), In einem T1e des Erb-
rosten Adolph Heidenreich ernnar Freiherr Troste Vischering,
geschrieben 1n Münster Wr DL 1803*”) mit der AÄAnrede „Durch-
lauchtigster YFürst, gnädigster Herr  “ werden verschiedene edanken
ber die chulfragen geäußert. Der TOS hat selne AuIwartiung
gemacht; el S1Nd die Fragen erortert Es gab damals 1mM Land
Horstmar 28 „Haup chullehrer.“ Die Hauptgrundlage ist die Bil-
dung der Lehrer und Lehrerinnen. Der TOS chreibt „Diese
Bildung scheint M1r nıicht u TÜr die erstie Erziehung der ubjekte

dem chuhllehrers Amte, sondern auch aIur SOTSCNH mußen,
daß die durch die erstie Krzıehung ähig gewordenen ubjekte nach
Ter Anstellung die erworbene Fähigkeit nıcht vernachläßigen, Sie
vielmehr erweitern.“ Ziur Vermehrung oder Verminderung der Un-
terhaltskosten „nach aasgabe der erweıterten, oder verna  äßig-
ten Fähigkeit“ WIrd angeraten. Erwähnt werden die vorbildlichen
aßnahmen des Kurfürsten Max Franz*®8): „Der Herr VO  > Fürsten-
berg fortdauernd der Spitze der SchuhlCommißion, welcher des
ganzen eschäfites Leitung oblag, eitete ın der el.
Von Jahren den Geist dieser Schuh1Commißion, diese Commi-
Bion mit der sorgfältigsten Verwendung; War glücklich einen für
den Unterricht der chu  enrer ges  aifenen Mann, den Professor
verberg nden, der Sich se1t dem TEe 1783 mi1t ununterbroche-
Ne Yle1iße, und 1lIier diesem Unterrichte ergab.“ Das besondere
nliegen des Briefes ist der Kat, die 37  chu  enrer  C6 des Horstmar-
schen Landes VO  ; der Münsters:  en Kommission prüfen lassen,
solange bis für das Land der Rheingrafen eine hnliche Einrichtung
geschaifen werde. „Die Münstersche SchuhlCommißion WwIird abey
gleichfalls W1e eine fremde acultät, der INa willkürlich für e1IN-
zeine uTta!  en ertheilen, uberl1a angesehen. diesem
kommt och die Rücksicht, daß bei der SchuhlCommißion der Vıcar-
1USs Generalis, welcher die Stelle des 15  oIiIen vertritt, und, als Sol-
cher keiner Königl. reußischen Behörde untergeordnet 1ST, den VOor-

26) Zum Gebiet des Schulwesens Huer, a.a.Q0 156.
27) vgl Kirchengemeind oesie Evangelis irchen- und Schulsachen,

(1804—1813)
vgl Braubach, Marıa Theresias jungster Sohn Max Franz, etzter Kur-
urs VO  - Koln und Fuüurs  1S!  of VO.  - Münster, Wien, 1961
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s1ıtz Auf diese Weise könnte das chulwesen des selbständigen
Landes Horstmar VO.  5 unster abhängig bleiben

Für die evangelischen Schüler wurde 1 TEe 1817 oesie
eine Privatschule eingerichtet und der Lehrer Mosebach aus der
ähe VO  - Friedberg berufen®®).

ber die Wohltätigkeitsarbeit der Oöffent!lı  en and iın oesie
während der Übergangszeit g1ibt eine Nachricht VO 29 Aug}
UISs: Der „Prediger Machenhauer“ erhält die Mitteilung: „Ibe-
ehre mich S1ie benachrichtigen, daß mittelß Beschluß des Herrn

29) ardewig, Diıie Tatigkeit des Freiherrn Fürstenberg für die
Schulen des Fürstbistums uns Dissertation 1912

30) Der Hofprediger auch den jungen Rheingrafen, den rben,
unterri1 Dieser wurde bei seiner GroßJjährigkeitserklärung unter den
Vornamen Wiılhelm rledrl: VO preußischen onı November
18316 1n den Fuüurstenstand erhoben. (sS Huüer, oesie. und das Amt
Horstmar unter Rheingräflicher Verwalfung 1N ! Westfälischer eimat-
alender 1969, Münster, 145 {f.) Der urs mMachte sich später sehr verdient

die Erforschung NU!: Nregun.: Maßnahmen 1ın der andwirt-
a wurde riıftstellerisch atl: auf dem Gebiet raktischer Chemie
un schließlich 18356 ıe der Öniglichen ademıie der Wissenscha{fiften
ın Berlin
Im Nachlaß des Pfarrers Dr aul Boelitz geb 1829 1ın OTS Lausıi1iftz,
gesti. 18393 esel, Pfarrer Hofprediger 1n oestie 1—1 Pifarrer
1n ese 1865—1893) en sich Notizen über das en des ersten Hursten

alm-Horstmar Der achlaß sich Besitz des Pfarrers Boelitz
Spellen/Ndrh Es el  9 daß die wissenschafitliche Ausbildung des jungen

Rheingrafen VO  - der Frau Rheingräfin dem Hofprediger un! Pfarrer
Machenhaue anvertiraut wurde, „einem ernsten, sitrengen, ber tief wıssen-
scha{ftlıchen K sinnigen Manne, der neben den Pflichten sSelinNes geistlichen
mites, die m1% größter Ireue erIullte, sich vorzuglich der Cultivierun
seltener Blumen un er stbaume wıdmetie.“ Im farrhause Se1 der
päatere Urs die bescheidensten edurinisse gewOhnt worden und
der liebenswürdigen ınfachheli w1ıe staunenswertien Bedürfnislosigkeit
Se1INes ganzen Wesens erzogen worden. urch den Pfarrer Se1 auch die el
den Fürsten VO:  - Jahr Jahr mehr hervortretende orlıebe fur NAatiur-
wissenschaftliche Studien geweckt worden. d. olfram, Varlar
un seine Herren 1n ! andel un! Wandel 1 Kreise oesZe. Düsseldorf,
1928, {f.)
Aus der Ehe des Füursten mi1t der Ta Elisabeth Solms-Assenheim-
oedelheım ging der Prınz Karl alm-Horstmar hervor, der sich
SsOzlale uIigaben MU. Schiefer, Ohm el, Erinnerungs-
blätter August 1n Weidenau, eukirchen Priınz Karl Salm-
Horstmar War verheiratet mit 1se Prinzessin Hohenlohe-Schillings-
urs Natorp, KTreuz un erker, Düsseldorf, 18367

80‘*) Die Briefe iragen jetz den Kopf Großherzogtum Berg Departement der
Ems. Arrondissement oes{ie. Der nter-Präfekt.

392



Präfekts des ms-Departements Sie un! die Herren, der VOI-

malıge Capitular VO  . Varlar Herr VO  - Amelunxen**), Herr Arron-
dissements-Rat. icken, Herr Ho{fgerichtsrat. ecker, und Herr Ad-
vokat Hülskötter hierselbst, Mitglieder des ntral-Bureaus der
ohltätigkeits-Anstalten für den Canton Ooesie ernannt sind
Von Oer.“ EKıne patere Einladung*®*) nthält die dringende Bitte, daß
der Hofprediger „Herr Machenhauer“ autf dem Coesfelder Mairie
Bureau be1l der Verpachtung der ZU. Armen{fon gehörigen anı
relen zugegen ist

anlreı Sind ın oesie die Dispensationen A Trauung un
Briefe, dlie die Kirchenbucheintragungen betreffen®®). Es sich

81) Zum Kloster Varlar Frohne, Die Klosteranlage der Pramon-
siratenser In Dona Westfalica eor reıiıber ZU. Geburtstage dar-
gebracht VO  5 der 1STOr. Kommission Westfalens, Munster, 1963, ZuUur
Sache Man en. das Eingreifen des Grafen Nesselrode 1n das Gebiet
der Dıakonie.

82) Wohl 1 November 1812
33) Der ortilau einer Verordnung über Taufeintragungen lautet „Groß-

herzogtum Berg. Düsseldorf den Janner 18308 Der Minister des Innern.
Der Umstand, daß mehrere Geistlichen 1n den VO  ®} ihnen verlangten auf-
scheinen den 'Tag un das Jahr der Geburt mit Zahlen eschrieben, hat
schon mehreren Verfälschungen Veranlassung gegeben Um diese Nnu.
künftig verhindern, verordnet der Minister des Innern lerdur: fol-
gendes Der Tag un das Jahr der eburt ın einem Taufscheine muß
immer m11 uchstaben eschrieben werden; wldrigenfalls der Geistliche,
welcher se.  en ausgestellt hat, ın iıne Geldstrafe VO.  ; veria.

Keıin Beamzter darf eın Taufatfiest als gültig annehmen, 1n welchem der
Sag un! das Jahr der Geburt mi1t Zanhnlen eschrieben sind; muß solches
vielmehr der vorgesetzten Behorde des (Gelistlıiıchen übergeben, welcher
solches ausgestellt, amı dieser DE gesetzl!  en ntersuchung und Be-
StraIiun. gezogen werden kann. OT VO  3 Nesselrode. Jacobi
Die verschiedenen Dispensationen ZU  r Irauung liegen 1mM evangelischen
farrarchiv VOrT, Adus rheingräflicher eit „Dem Herrn Hofprediger
Machenhauer dahier, WwIird lerdur: ekanntgemacht, daß gdgste Landes-
herrschaft dem Jägermeister Johann chweitzer, autf unter'  ste Vor-
stellung und die nachgesuchte Dispensation VO  - der Offentli  en
Copulation un Proclamation gratis ertheilen geruhet. oes{ie.
den Janr. 1804 urst-Rheingräfliche Regierung dahier Bene Im
TE 18306 wIird „  eingräfliches Consistor1ium“ unterschrieben. In der eıit
des Großherzogiums Berg werden die Schriftstücke 1n ihrer Art schär{fer,
P Großherzoglich-Bergisches Arrondissement Steinfurt No 4'79t Der
Provinzial-Rath den Herrn Hofprediger Machenhauer SE den kano-
nıschen Rechten 1ST geschrieben, daß das copulirende rautpaar un!
‚WarTr eın jeder el iın seiner Pfarrkirche proklamirt werde, un wWwWenn
ey nıcht ın der nemlichen Pfarrey wohnen, derjenige; ın dessen arr-
1r die Kopulation nicht ges  1e. VvVon seinem Pfarrer diıe Dimissoriales
der den Loß eın vorher eybringen So. Wenn 1Iso der eschehenen
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die ordnung, daß die oifen nıcht früher „als 3mal 24 Stun-
den nach dem Tode egraben“ S1INd. egen Aufstellung der
Conscriptionslisten (1810) hat der Hoifprediger mi1t Y'alt- un Sterbe-
büchern auf dem Coesfelder „Municipalitäts-Gebäude sich gefälligst
einzuüinden.“ Am Februar 1810 el der Pfarrer m1t%, daß sich
r E Lutheraner un etwa 20 Reformierte in selner Gemeinde und
„der hiesigen Municipalität“ efinden?*).

Wenn auch bis ZUTLTC endgültigen Konstitulerung der Kvange-
lischen irchengemeinde oesie noch Jängere Zeit dauerte®°),

sıch do:  Q schon 1 ersten Jahrzehnt vieles d das DA all-
ma  en Bildung der evangelischen (Semeinde Dieses Jahr-
zehnt, das oesIiIe die rheingräfliche, die ergische, die französ1-
sche un ann wıeder die rheingräfliche®® Obrigkeit qls Übergang
ın preußische Landesherrschaft brachte, War voller Spannungen.
Man erkennt bei dem Neuanfang 1n oesIiIe parallele Züge dem
Entstehen der evangelischen Kirchengemeinden 1ın Müünster*®”‘) und
Bocholt Daß es bei dem Seßhaitwerden der evangelischen Bevölke-
rung 1n dem bisher eineinhalb Jahrhunderte fast ganz abgeschlos-

katholis  en Land Auseinandersetzungen kommen konnte,
ist bekannt Bedeuteten die Te damals schon fÜür die bodenstän-
igen evangelischen (GGemeinden Westfalens eline Ze1it voller Bewe-
gung un Unruhe, traf 1es noch mehr für die Gemeinden Z die

Anzeige zufolge bey nen ıne Copulation hne die eobachtung jener
Feyerli  eiten, nachgesucht worden SCYMN soll; rage ich nen auf
die artheyen ZU  H Ordnung hin- uUun! VOT der and mit ihrem Gesuche
abzuwelsen. oesie. en November 1306 Schmitz

84) Die Bevölkerungszahl 1n der betrug 18309 2351 Seelen, Kirchspiel
Jakobi JI1, ambert1] 1875

35) Brune, Das Werden einer evangelischen 1r'! 1 Münsterlande
(1802—1806), 1mM fur wes Kirchengeschichte 1952/1953, 193 Kick-
äafer, Die Kvangelische Gemeinde oesie 1n : Gemeindebuch 1955 Trchen-
kreis Steinfurt-Coesfeld, 61 f ‚9 dort „LM TEe 1339 konstituierten sich
die evangelischen Einwohner mit dem Fuüursten nach der irchenordnun.
VO:  - 1835 einer eigenen KIr:  engemeinde.“ Bunzel, oes{Tie. 21 ft.
Der ortilau: der Bekanntmachung ZU  H erneuten egierungsübernahme
„daß Wir die Uns zustehende Landeshoheit und Regierung, als Vormun-
derinn 1m Namen Unsers minderjährigen Sohnes arl August T1ledrl]:
Rheingrafen alm-Horstmar wieder antreten, un unter dem Schutze
und eystande Gottes ZU Wohl nserer getreuen nterthanen ferner
auszuüben Uun! ausüben lassen fortifahren werden.“ (Stadtar  1V
Coesf{feld)
Ziur ortiıgen Bevölkerung erland, Muünster un seine Bewohner
9 Munster, 1925
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nun 1ın der Diaspora eiInem Neuanfang tanden Nach oesie
die KEvangelischen durch territorilale Veränderungen, die sıch

AaUus den napoleonischen Krlegen ergaben, gekommen. Bei den An-
satzen ZUT Kntstehung einer Kirchengemeinde kam eS bald einer
selbständigen Ordnung (Konsistorium un Kirchenvorsteher),
gelmäßigen Gottesdiensten un ZU Ausführung der Amtshandlun-
gecn durch den Pfarrer, ZU. Unterricht, ZU Betätigung 1n der Wohl-
tätigkeitsarbeit, ZUT Verwaltung Führung der Kirchenbücher usf{.)
Die verschiedenen Regierungen bedienten sıch für Bekanntmachun-
gen der iırche. Die Verbindung ZUuU rheingräflichen Obrigkeit
War un 1e esonders eNSs, da der Pfarrer der Hofprediger des
evangelischen andesherrn war.38)

Weiter auswertbares aiferı1a ZU.  F Entwicklung der Gemeinde oesie
könnte sSıch 17 1V des Kirchenkreises Tecklenburg ın ecke befinden
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